
Das Schwimmbadfest im
Schwimmbad gehört der Ver-
gangenheit an. Die Party aber
mitsamt ihrem Flair bleibt beste-
hen und zieht lediglich um auf
die Festwiese am Dobeltal. Am
9. Juli ist die Premiere.

ANJA MADER

Zwiefalten. Die Heroldsformel, mit
der in Frankreich der Tod des alten
Königs bekannt gegeben wurde und
gleichzeitig der neue ausgerufen
wurde, könnte man in abgewandel-
ter Form wohl auch fürs Schwimm-
badfest verwenden: „Das Schwimm-
badfest ist tot, es lebe das Schwimm-
badfest.“ Oder, wie das neue Motto
der weithin bekannten Party in die-
sem Jahr erstmals lautet:
„Schwimmbadfest goes Dobeltal.“

Am Samstag, 9. Juli, steigt die
Party, viel ändern wird sich, außer
dem Ort, nicht, versprechen die Ver-
anstalter. „Wir wollen so viel von
der Atmosphäre mitnehmen wie
nur möglich“, sagt der erste Vorsit-
zende des Schwimmbadfestvereins,
Marc Geiselhart. Das heißt Lichter-
ketten und viele verschiedene
Stände sorgen wie gehabt für das
südländische Flair und schaffen die
Grundlage für eine unvergessliche
Sommernacht. Neu ist, dass ein Fall-
schirm an einem Kran für eine teil-
weise Überdachung sorgt – für den

unwahrscheinlichen Fall, dass es
regnen sollte.

Für Stimmung und gute Musik
sorgen zwei Bands, in den Pausen
legt ein DJ auf, Aktionen von ver-
schiedenen Firmen sorgen für Ab-
wechslung und die Möglichkeit, et-
was zu gewinnen. Bereits um 18.30
Uhr beginnt der Einlass, ab 19 Uhr

spielt „Comeback“: Die Band hat
sich in der weiteren Region auf vie-
len Veranstaltungen einen Namen
gemacht und bietet die besten Klas-
siker aus den vergangenen vier Jahr-
zehnten. Etwa gegen 21 Uhr tritt
dann der diesjährige Hauptact auf:
die Coverband „MidnightSpecial“.
Von aktuellen Songs über Partyhits

bis zum Rock ’n’ Roll reicht ihr Spek-
trum, kurz gesagt sei es ein Pro-
gramm mit Partyrock, das gute
Laune macht, heißt es in der Ankün-
digung.

Beibehalten werden auch die
Shuttlebusse, die im Umkreis von
30 Kilometern die Festbesucher si-
cher zum Ziel bringen. Außerdem

wird streng auf den Jugendschutz
geachtet, Besucher zwischen 16
und 18 Jahren sollten unbedingt
eine Kopie ihres Ausweises mitbrin-
gen, der an der Kasse hinterlegt
wird.

Etwas aufgeregt seien sie schon,
wie das erste Schwimmbadfest au-
ßerhalb des Schwimmbads wird,
sagt Geiselhart, aber auch zuver-
sichtlich. Schließlich ist das Fest
weithin über die Gemeindegrenzen
hinaus bekannt und das wird auch
weiterhin tausende Besucher an die
neue Lokalität locken, so dass ver-
kündet werden kann „Es lebe das
Schwimmbadfest.

Info Weitere Infos gibt es auf der Home-
page www.schwimmbadfest.de oder auf
www.facebook.com/schwimmbadfest.
Dort findet man auch die Fahrpläne der
Shuttlebusse.

Natalie Popov ist die Preisträge-
rin des Ernst-Jünger-Preises
2011 am Riedlinger Kreisgymna-
sium. Sie überzeugte mit „Über
Kosmos, Chaos und Halleysche
Kometen“. Insgesamt wurden
elf Arbeiten eingereicht.

WALTRAUD WOLF

Riedlingen. In „Über Kosmos,
Chaos und Halleysche Kometen“
hat die Gymnasiastin über Ernst
Jüngers „Auf den Marmorklippen“
geschrieben, eine Erzählung aus
dem Jahr 1939, in der Jünger eine fik-
tive Gesellschaft im Umbruch be-
schreibt. Laudatorin Jennifer Raetz
lobte Natalie Popovs freien, manch-
mal plaudernden Stil, ihre geistrei-
chen Gedanken und ihre erkenn-
bare Freude am Schreiben. Die
Preisträgerin präsentiere den Le-
sern einen sehr gut nachvollziehba-
ren Denkansatz dessen, was Ord-
nung für Ernst Jünger bedeute, näm-
lich Werte und die Fähigkeit, sich
nach ihnen zu richten. In ihrer
Schlussbetrachtung stelle sie zu-
sammenfassend ein zyklisches Welt-
bild dar, welches jede Zerstörung
als Chance für einen Neubeginn
sehe. Sie schlussfolgere: Solange es
ordnungsliebende Menschen gebe,
werde es auch immer ein Chaos ge-
ben. Demnach habe Jüngers Sehn-
sucht nach immerwährender Ord-
nung für sie eher utopischen Cha-
rakter. Natalie stelle sich großen

existenziellen Fragen, die sie in be-
sonders eigenständiger Form durch-
dringe und auf die sie ganz individu-
elle Antworten gebe. Gratulation
galt ihr für die „hervorragende Ar-
beit“ und der erste Preis, der mit
250 Euro dotiert ist.

Der zweite Preis mit 150 Euro
wurde Ann-Katrin Maikler für ihre
„stilistisch und strukturell sehr an-
sprechende Arbeit mit überzeugen-
der Urteilsbildung“ verliehen. Es ist
eine Abhandlung „Über den
Schmerz“. Ihr gehe die Lektüre und
Analyse Jüngers gleichnamigem
theoretischen Text „Über den
Schmerz“ aus dem Jahre 1934 vo-
raus. Damit nahmen die zwei Arbei-
ten, die sich mit einem literarischen
Werk Jüngers auseinandersetzten,

die beiden Spitzenplätze ein.
Die weiteren Arbeiten entstan-

den im Rahmen der Seminarkurse
zu den Themen Gesundheit, Ener-
gie und Wirtschaft. Dazu gehört
auch die der dritten Preisträgerin Sa-
rah Eberhard. Sie ging dem Thema
„Epilepsie“ unter der Fragestellung
„Wie hat sich die Sicht auf Betrof-
fene im Laufe der Zeit geändert?“,
nach. 100 Euro und – wie die beiden
anderen auch – Jünger-Literatur
durfte sie in Empfang nehmen.

Außerdem gab es acht Anerken-
nungspreise für Julia Tontsch, Ve-
rena Ege, Anna Vogel, Ester Sportle-
der, Katharina Hagmann, Melanie
Brunner, Theresa Renner und Max
Moeller. Landrat Dr. Heiko Schmid
erinnerte daran, dass der Landkreis

den Preis anlässlich des 100. Ge-
burtstages von Ernst Jünger gestif-
tet hat. Zuerkannt wird er Schülern
der Oberstufe des Kreisgymnasi-
ums, die sich in einer Arbeit über
das für Jünger zentrale Thema
„Mensch und Natur“ in literarisch
ansprechender Form hervortun.

In diesem Jahr komme der Preis-
verleihung eine mehrfache beson-
dere Bedeutung zu, sagte Schmid.
Außer der Sonderausstellung über
Jünger im Literaturarchiv in Mar-
bach und der Wiedereröffnung des
Jüngerhauses in Wilflingen wür-
digte er die Witwe Dr. Liselotte Jün-
ger, die am 31. August 2010 starb. Er
gedachte ihrer Liebenswürdigkeit
und Aufgeschlossenheit und daran,
„dass sie uns viel hinterlassen hat“,
das es in ihrem und Ernst Jüngers
Sinn zu bewahren gelte.

Den Teilnehmern am Jünger-
Preis zollte er für ihre Eigeninitia-
tive und die literarisch anspruchs-
volle Bearbeitung der Themen
Dank und Anerkennung und den
Lehrern für ihr Engagement. Beson-
derer Dank galt den Juroren Georg
Knapp, Franziska Enders und Jenni-
fer Raetz sowie Bernd Lippmann.

Schulleiter Knapp konnte unter
den Gästen mit Altlandrat Dr. Wil-
fried Steuer auch einen langjähri-
gen Weggefährten Ernst Jüngers be-
grüßen und mit Franz Freiherr von
Stauffenberg den Hausherrn des
langjährigen Domizils des Autors.

Musikalisch umrahmt wurde die
Feier von einem Instrumentalen-
semble der Schule.

Die fünf schnellsten Anrufer gewin-
nen: Der ALB BOTE verlost für das Zwiefal-
ter Schwimmbadfest fünf mal zwei Karten.
Wer gewinnen will, kann am Montag, 4.
Juli, um 16 Uhr in der Redaktion des ALB
BOTE anrufen, � 0 73 81/1 87 30 (Anrufe,
die vorher eingehen, zählen nicht). Nicht
enthalten ist allerdings die Fahrt mit dem
Bus, die je nach Entfernung zwischen 11
und 13 Euro kostet. Die Karten können di-
rekt an der Kasse abgeholt werden.

Der Verein zur Förderung einer
sozialen Psychiatrie (VSP) hat
sich auf dem 14. Deutschen Kin-
der- und Jugendhilfetag in
Stuttgart präsentiert.

Zwiefalten/Stuttgart. Der Verein
zur Förderung einer sozialen Psy-
chiatrie (VSP) stellte seine Ange-
bote, Junge Menschen in Gastfami-
lien (JuMeGa) und Betreutes Woh-
nen in Familien für Mutter und
Kind, als Aussteller vor. Während
der drei Messetage konnten sich In-
teressierte und Fachleute informie-
ren, für welche Zielgruppen die An-
gebote geeignet sind und welche Er-
fahrungen bisher gesammelt wur-
den.

Bei JuMeGa werden Kinder und
Jugendliche, die durch ihre Lebens-
umstände seelisch behindert sind
oder von seelischer Behinderung be-

droht sind, in Gastfamilien
vermittelt. Das Angebot für
Mutter und Kind richtet sich
an psychisch kranke Mütter,
die aktuell nicht in der Lage
sind ihr Kind alleine zu versor-
gen, aber mit der Unterstüt-
zung einer Gastfamilie weiter
mit ihrem Kind zusammenle-
ben wollen. Intensive Beglei-
tung der Gastfamilie durch
Mitarbeiter des VSP, enge Ko-
operation mit dem Jugend-
amt sowie eine sehr große Mo-
tivation seitens der Gastfami-
lien sind die Grundlage erfolg-
reicher Vermittlungen. Einen
Überblick über die bisherige
Entwicklung der beiden Ange-
bote bot zudem ein Vortrag,
den Beate de Mür vom VSP ge-
meinsam mit Barbara Roth
von der Arkade Ravensburg
hielt.

Der VSP sucht ständig interes-
sierte Familien, die bereit sind ei-
nen jungen Menschen oder eine
Mutter mit Kind bei sich aufzuneh-
men. Neben intensiver Begleitung
durch die Mitarbeiter des VSP erhal-
ten die Familien eine angemessene
Aufwandsentschädigung für diese
verantwortungsvolle Aufgabe.

Info Interessierte können sich für Ju-
MeGa an den Verein zur Förderung
einer sozialen Psychiatrie e.V.,
F. Schweyer, Gustav-Wagner-Straße
7, 72760 Reutlingen, wenden.
� 0 71 21/3 45 39 95, E-Mail:
jumega@vsp-net.de. Für Mutter und
Kind ist der Verein zur Förderung ei-
ner sozialen Psychiatrie e.V. zustän-
dig, F. de Mür, Panoramastraße 24,
88529 Zwiefalten, � 0 73 73/ 9 11
56, E-Mail: bwf-zw@vsp-net.de.
Mehr Informationen zum VSP unter
www.vsp-net.de

Die Träger des Ernst-Jünger-Preises: Natalie Popov, Ann-Katrin Maikler und Sarah
Eberhard (von links).  Foto:WaltraudWolf

Am Samstagabend und den
ganzen Sonntag steht Riedlin-
gen im Zeichen des Stadtfestes
mit einer Hockete auf dem
Marktplatz und viel Musik.

WALTRAUD WOLF

Riedlingen. Was einst der Fanfaren-
zug begann, richtet heute der För-
derverein der Narrenzunft „Gole“
aus: ein zweitägiges Fest, das den
Freunden von Blasmusik genauso
gerecht wird wie jenen von Rock
und Pop.

Mit dem Fassanstich durch Bür-
germeister Hans Petermann und
Zunftmeister Thomas Maichel am
Samstag um 17 Uhr unter den Klän-
gen der Stadtkapelle wird das Fest
eröffnet. Das Jugendstadtorchester
„JustO“ bringt danach die fetzige-
ren Klänge, bis ge-
gen 20.30 Uhr die
Coverband „No-
Way“ mit Rock,
Pop und Party-
Hits den Markt-
platz aufmischt.
Doch nicht genug:
Nach dem Riesen-
erfolg der Tromm-
lerformation „Hot
Sticks“ aus der
Schweiz beim
Open-Air-Konzert
der Stadtkapelle

2010, hat Organisator Klaus Te-
schner die Trommlerformation
„Drumfire“ engagiert, die zwischen-
durch für viel Wirbel sorgen wer-
den, der auch ’was fürs Auge ist.
Desgleichen gilt für den Auftritt der
Boppeles-Nachwuchstanzgruppe.

Der Chor „Espressivo“ gestaltet
den um 10.30 Uhr beginnenden
Open-Air-Gottesdienst am Sonntag
auf dem Marktplatz musikalisch
mit. Danach gibt’s Blasmusik von
der Musikkapelle Pflummern.

Mit Akustikrock werden die
Gäste von Helle Dangel am Nach-
mittag unterhalten und zum Fest-
ausklang ab 17 Uhr spielt „Engels
Hausband“ aus Aulendorf Rock-
Klassiker und anderes.

Auch an die Kinder ist gedacht.
Sie dürfen um 15 Uhr bei freiem Ein-
tritt im Kino den Film „Löwenzahn“
anschauen.

Kartenverlosung am Montag

Lichterketten, Musik und viele Besucher: Das gibt’s auch heuer beim Schwimmbadfest, wenn auch auf der Festwiese im Dobel-
tal und nicht im Schwimmbad.  Foto:Privat

Das Stadtfest zieht alle Jahre viele Gäste an.  Foto:Wolf

Anhausen. Geheimnisvolle Eiszeit-
kunst Ritter, Kelten, Eiszeitjäger –
vom burgenreichen Mittelalter weit
zurück in die Eiszeit geht es bei die-
ser Tour in der Umgebung von An-
hausen bei Hayingen.

Die ältesten Kunstgegenstände
und Musikinstrumente, die bisher
auf der Welt entdeckt wurden, stam-
men aus Höhlen der Schwäbischen
Alb. Vor etwa 35 000 Jahren schnitz-
ten Eiszeitjäger aus den Stoßzäh-
nen von Mammuts eine ganze Eis-
zeit-Menagerie mit Wildpferd,
Mammut, Wollnashorn und Bison.
Mammuts und Wollnashörner gibt
es keine mehr auf der Alb, aber
mächtige Blockhalden, eiszeitliche
Reliktpflanzen und ehemals wasser-
reiche Täler erinnern heute noch an
die Zeit der großen Kälte.

Die Tour findet statt am Mitt-
woch, 6. Juli, von 13.30 bis 17.30
Uhr, die Streckenlänge beträgt etwa
sieben Kilometer mit Steigungen.
Taschenlampe mitbringen, Treff-
punkt ist in Anhausen am Parkplatz
Dorfgemeinschaftshaus „Rubin im
Tal“, von Indelhausen kommend
am Ortseingang rechts.

Preis: Erwachsene 5 Euro, Kinder
ab 6 Jahre 2,50 Euro, Alb-Guide ist
Christel Hahn, � 0 73 81/29 38,
www.alb-guide.de oder www.eis-
zeit-tour.de, Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Party-Nacht und
Marktplatz-Hock
Am Wochenende ist Stadtfest in Riedlingen

Neuer Ort, gewohntes Flair
„Schwimmbadfest goes Dobeltal“ am 9. Juli – Der ALB BOTE verlost am Montag 5 mal 2 Karten

Riedlingen. Riedlingen wird sich zu-
sammen mit den Städten Donau-
eschingen, Tuttlingen, Sigmaringen
und Ehingen im Arbeitskreis „Junge
Donau“ an der baden-württember-
gischen Gartenschau mit einem
Schaugarten präsentieren.

Ergänzend möchten sich die
Städte unter dem Motto „Donaubli-
cke“ an einem Tag präsentieren.
Der Riedlinger Gemeinderat befür-
wortete die Teilnahme und bewil-
ligte die dafür notwendigen rund
8000 Euro.

Für den Garten soll ein Flusslauf
modelliert und farbig dargestellt
werden, an dem die Schilder der ein-
zelnen Städte aufgereiht werden.
Ein Skulpturen-Garten soll dazu an-
regen, innezuhalten und sich auf
dem geplanten Grassofa niederzu-
lassen. 150 Tage wäre dieser Schau-
garten dann in Sigmaringen und da-
mit die Stadt Riedlingen bei der Gar-
tenschau präsent, wurde dafür ge-
worben. Ausführen soll den Schau-
garten Michael Hensch von der
Stadt Tuttlingen und das Büro Jo-
hann Senner.  ud

Eiszeitliche und
andere Spuren im
unteren Lautertal

Riedlingen
präsentiert sich
auf Gartenschau

„Marmorklippen“ verhelfen zum Sieg
Der Abiturientin Natalie Popov wird der Ernst-Jünger-Preis des Landkreises Biberach zuerkannt

Betreutes Wohnen in Gastfamilien stellt sich vor
Verein zur Förderung einer sozialen Psychiatrie präsentiert sich auf dem Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag

Der Verein zur Förderung einer sozialen Psychiatrie hat seine Angebote auf der Messe in
Stuttgart vorgestellt.  Foto:Privat
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